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Von 7 Hols verliefen 4 erfolgreich; dreimal war bei dem Manila das Unternetz 
beschädigt. Mit dem Fanggeschirr konnten gute Fänge erzielt werden, wie fol-
gende Übersicht zeigt: 
In 400 m Wassertiefe wurde Seehecht und Kingklip auf Grund der mit einem 
220'Netz erhaltenen Fänge in der erwarteten Menge erhalten. 
In 550 m Wassertiefe waren nur noch wenige Seehechte, ein Kingklip, Seesterne ' 
und Seeanemonen im Netz. 
In 1.000 m Tiefe wurden beim ersten Hol verschiedene Tiefseefische und klsine 
Korallen gefangen; beim zweiten Hol in 1.000 m Tiefe waren verschiedene Tief-
seeffsche und kleine Krabben im Netz, 
In 1.400 m Tiefe konnten ein Korb große Krabben und verschiedene Tiefsee-
fische in einer Stunde gefangen werden. 
Die Versuche wurden westlich von Kapstadt auf 33 0 39'S bis 33051'S und 
17 0 40'E bis 17 013'E an der steilen Au.senkante durchgeführt. 
H. v.Seydli tz 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Unter.eeische Kuppen im Kap-Becken 
Als Kap-Becken werden die Gewässer in dem Dreieck zwischen dem Kap der Guten 
Hoffnung, Kap Frio und dem Walvis-Rücken bezeichnet. Seine Tiefen reichen bis 
5000 m. Dieses Becken wurde oft von ozeanographischen und biologischen Expe-
ditionen aufgesucht. Manche der in diesem Becken und an seinem Rande gefun-
denen Kuppen, wie die Valdivia-Bank, der MeteorSeamount und der Schwabenland-
Seamount legen durch ihre Namen Zeugnis von dem großen Interess:e ab, das die 
deutsche Meeresforschung seit mehreren Generationen an dem Süd-Atlantik hat. 
Unter einer Tiefsee-Kuppe oder einem Sealllouilt werden aus der Tiefe steil 
aufragende mehr oder weniger isolierte Erhebungen verstanden, die einen kreis-
förmigen oder elliptischen Grundriß haben. Der sie umgebende Meeresboden wird 
oft mehrere tausend Meter überragt. Der Gipfel der Kuppe sind schroffe Spitzen 
aber auch ausgedehnte Plateaus. Diese Plateaus können von fischereilichem In-
teresse sein, besonders dann, wenn sie nicht so tief von der Wasseroberfläche 
entfernt lie.gen. Eine solche fischereilich bedeutsame Plateaukuppe war der an 
der Westküste Süd-Afrikas gelegene Seamount Vema, der erst 1959 durch das 
gleichnamige amerikanische Forschungsschiff entdeckt wurde. Hier entwickel-
te sich eine ausgiebige Langustenfischerei, die aber, da völlig im Raubbau 
durchgeführt, in kurzer Zeit unrentabel wurde, nachdem man zunächst beträcht-
liche Fänge hatte tätigen können. 
Auf der Reise von Kapstadt nach St. Helena wurden von der "Walther lIerwig" 
drei Kuppen angedampft und an ihren Böschungen ~[essungen mit modernen Tief-
seeloten durchgeführt. 
Die erste dieser Kuppen war der erwähnte Seamount Vema. Er liegt zwischen dem 
Walvis-Rücken und dem Festland auf 31 0 3S'S und S020'E und kann als Beispiel 
einer isoliert liegenden Kuppe beschrieben werden. Sie erhebt sich von 5000 
bis 30 m an ihrem höchsten Gipfel. Die durchschnittliche Tiefe des Plateaus 
- 150 -
DII- -
o o 
400 
800 BOO 
1200 1200 
1600 
F 2000 
D 
2400'+-.,---r-r""-T---,-r-r--.,-,...----.-.,---r-r""-T--+ 2400 
Ssm 1Ssm 
Abb. 23 Seamount Vema 
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wird mit 40 Faden angegeben. Eine Zeichnung und Beschreibung des Seamount 
Vema wurde von E.S.W.Simpson und A.E.F. Heydorn 1965 veröffentlicht (Nature, 
Vol. 207, No. 4994, pp. 249-251, Abb. 23 oben). 
Über diese interessante Kuppe wurden von der Position D nach E und von 
dort nach F, wie .in der Karte angegeben Profile mit dem Tiefseelot auf-
genommen (Abb. 23 unten). Von 19S0 m Wassertiefe bei Position D bis 78 m 
waren es lediglich 4 sm, "as die Steilheit der Kuppe demonstriert. In den 
Tiefen von 100 m und flacher war die Kuppe nur 3.5 sm breit. Die Gesamtbrei -
te" des Plateaus .. ird mit 5 sm angegeben. Die flachste Stelle, die gefunden 
wurde, war 53 m t1ef. Nach weiteren 2 sm wnrden wieder 600 m Wassertiefe 
gelotet (Position E). Anschließend wurde mit 3440 abgedampft und auch die 
Nordseite der Kuppe noch einmal angelotet (E~D). Fangversuche wurden auf 
dem Seamount Vema nicht gemacht. 
Die zweite Kuppe, die angedampft wurde, liegt auf dem Walvis-Rüclcen 
(250 11'S, 60 1S'E). Von 2000 m Wassertiefe erhebt sie sieh auf einer Distanz 
von 10 sm bis 200 m. Durch ihren Standort auf dem Walvis-Rücken unterschei-
det sich diese Kuppe von dem Seamount Vema; es handelt sich nicht um eine 
isoliert stehende Kuppe, sondern um eine Kuppe eines unterseeischen Rückens. 
Zick-Zack-Kurs steuernd wurde sie abgedampft und ausgelotet. Die Schiffs-
führung der"Walther Herwig" faßte das Ergebnis der Lotungen in einer Skizze, 
die die 240 m-Tiefenlinie darstellt, zusammen (Abb. 24). Obgleich die Kuppe 
nahe der Valdivia-Gruppe liegt, dürfte sie bisher noch nicht vermessen worden 
sein. Auf dieser Kuppe wurden mit dem 90-Fuß-Netz zwei Fangversuche gemacht 
(Stat. 199 und 200). In beiden Fällen wurde das Geschir~ in ca. 260 m Tiefe 
an der Böschung der Nordseite der Kuppe geschleppt. Sch~n nach kurzer Schlepp-
zeit war jedoch das Netz zerrissen. Es kann angenommen werden, daß der Scha-
den durch Steine, große Korallen oder Kieselschwämme verursacht wurde. Es er-
scheint nicht möglich, derartige Kuppen mit üblichen Grund-Schleppnetzen zu 
befischen. 
Auch die dritte Kuppe, die angedampft wurde, die Valdivia-Bank, liegt auf 
dem Walvis-Rücken. Auf 260 0S'S 60 2S'E erhebt sie sich bis 560 m Wassertiefe. 
Sie ist ein zweites Beispiel für eine Kuppe, die sich auf einem großen un-
terseeischen Gebirgszug erhebt. In 700 m Tiefe ist sie ungefähr lO'sm breit. 
Auf dieser Kuppe konnten keine Fangversuche durchgeführt werden. 
H.v.Seydlitz 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Forschungsschiffe in Angola und Süd~Afrika 
Außer mehreren kleineren Forschungskuttern und Booten sind an der Westküste 
des südlichen Afrikas zwei Forschungsschiffe stationiert, die auf Grund ihrer 
Einrichtung und Ausrüstung als Fischereiforschungsschiffe bezeichnet werden 
können. Das kleinere, jedoch sehr modern eingerichtete und erst im März 1967 
fertiggestellte Srhiff "Goa" ist ein Heckfänger, der der Missso de Estudos 
Bioceanologicos e de Pescas de Angola untersteht und in Lobito, Angola, be-
heimatet ist. Das zweite, 1950 abgelieferte Schiff ist nls typischer Seiten-
fänger zu erkennen und untersteht dem Director of Sea Fisheries in Seapointj 
Süd-Afrika. 
Neben diesen beiden bereits im Einsatz stehenden Schiffen werden in Süd-
afrika zwei weitere geplant. Ein Schiff wird durch das Marine Research 
Institute, Walvig Bay, in kurzer Zeit in Auftrag gegeben werden. Das andere 
31,7 m lange Fahrzeug soll nach seiner Fertigstellung Mitte 1968 hauptsäch-
lich für ozeanographische und biologische Arbeiten des Council for Scientific 
and Industrial Research verwandt werden und besitzt keine fischereil-iche 
Ausrüstung. 
